
Die Vollversammlung des Weltkirchenrates in Uppsala
Verschiedene Anzeichen se1it der Tagung des Zentral- wıeder aufheulenden MONOTtTONEN Posaunenchöre DC-
ausschusses des Weltrates der Kırchen ın Heraklion (vgl stımmt, die den malerischen Eınzug der recht museal
Herder-Korrespondenz M, Jhg., 46/ W1e auch die wirkenden Delegierten ZU Eröffnungsgottesdienst 1mM
unmittelbaren Vorbereitungen ZUr Viıerten Vollversamm- gotischen Dom begleiteten. Man hatte nıcht den Eindruck,
ung 1in Uppsala (3 bıs 19 Julı 1968; vgl Herder-Korre- da{fß S1e das „veteranenhafte Selbstbewußtsein der Wur-
spondenz ds Jhg., 18/, 309 und 340) ließen erkennen, denträger“ („Neue Zürcher Zeitung“, 68) auch 1Ur

akustisch erschütterten. Was der ermordete Martın Lutherda{fß diese Versammlung sıch VO iıhren Vorläutern se1it der
Gründung des kumenischen Rates 1948 in Amsterdam Kıng als anfangs vorgesehener Prediger vielleicht VeIr-

wesentlich unterscheiden werde. Es werde „die letzte mocht hätte, die erzen Z realistischen Umkehr füh-
dieser Art“ se1n, kündıgte der Leıiter der Intormations- renNn, gelang dem liebenswerten Ceylonesen Nıles siıcher
abteilung Va  } den Heuvel mehrtach Aa deshalb die letzte, nıcht. Aus seiner viel langen Predigt blieb 1LUFr iın Er-
weıl nach ZWanzıg Jahren extensıven Wachstums in wel innerung, daf(ß die Glaubenskrise alle ertaßt hat un da{ß
elementaren Fragen ıne überzeugende Bewährungsprobe S1e bestanden werden mu{ Gottes Verheißung, werde
des Weltrates für nÖötıg erachtet wird, talls nıcht das alles NECU machen, „mufß 1n unserer Mıtte Z explosıven
„nachökumenische Zeitalter“ eınes christlichen Vertalls Hoffnung werden“. ber s1e wurde nıcht. icht einmal
wirklich werden oll die Bewährung einer realısıerten durch die sokratisch überzeugende Informationspredigt
kirchlichen Einheit, 1n die auch die römisch-katholische der dem Thema voll gewachsenen Katholikin Barbara
Kirche integriert wiırd, und die Bewährung in wirk- Ward Beginn der Beratungen.

Werken soz1ıaler un politischer Gerechtigkeit Es gab ohl hier un: da Explosionen, aber nıcht das BC-
yegenüber der Drıitten Welt wünschte Pfingstereignis, nıcht den Exodus AUS dem kon-
Beide Probleme hatte die gemeinsame Konferenz der tessionellen Getto Für bescheidene Explosionen hatte
päpstlichen Ommı1ssıon Iustitia et Pax und der Kommıis- die Konferenzplanung vorgesOorgt, allerdings auch
S10N des Weltrates ‚Kirche un Gesellschaft“ in Beıirut Z für ihre Abwehr durch ein r1es1iges Autgebot Pol:izeı.
Mobilisierung einer euen Phase gyemeinsamer Entwick- Dies WAar die Belastung des Ortes. Man mu{fßte 1mMm Zen-
lungshilfe programmatisch entworten (vgl Herder- trum einer lutherischen Staatskirche in einem Wohltahrts-
Korrespondenz ds Jhg., 247) Auf die Ratifizierung und prächtigen Unıiversiıtätsräumen eschatologische
dieses Programms die Versammlung VO Uppsala Probleme MEr Polizeischutz behandeln. Viıele Delegierte
Von vornherein hın Ihre Planer hofften, den kirchlichen miıt väterlicher Fassung die unbeschwert getrage-
Proviınzialismus und Tribalismus überwinden. Dieses 1L1C1N Miniröcke der iıhr Wohl besorgten Hostessen, aber
Ziel wurde jedoch nıcht Sanz erreıicht. Dıie Entwürte der S1e lehnten sıch dıe „Knüppelgarden“ auf, vergeb-
sechs Sektionen wesentliıch die Fleißarbeiten der lıch Denn Staatspräsident Kaunda VO  — Sambia mufte
betreffenden Abteilungen des Weltrates AA Sıcherung des geschützt werden, Wenn auch nıchts passıerte. Dıie VOI -

Budgets tür die kommenden Jahre, aber auch ZUur herige Tagung der nıcht stimmberechtigten 150 Jugend-
Beschäftigung der d Z Delegierten Aaus D3 Mitglieds- delegierten verliet maßvoller als die aufpeitschenden Be1i-
kırchen, davon leider wieder 43 0/9 Aaus Europa, 0/9 AUS trage ın der für S1e bestimmten Zeitschrift „Rısk“ (vgl
Nordamerika, 69 9/0 „weıiße“ Kirchen, 15 9/0 ds Heft, 550 S1e brachte keine erschreckenden Reso-
Asıaten, 129/0 Aaus Atrıka un Nahost und 1Ur 4 9/0 Aus lutiıonen Z Familienplanung, Viıetnam USW. Freilich
Lateinamerika. SOrgitE die rasenz der Jugend mi1ıt ıhrem „Club 68“
Kontessionell gesehen diesmal die 140 orthodoxen „Cafe Chantant“ dafür, dafß die Delegierten in einer AC-
Delegierten insgesamt dıe stärkste Gruppe, aber wurde wıssen ngst gehalten wurden, zumal da Vısser ooft
ankbar erfahren, dafß S1e keinen Versuch machten, das wWw1e Generalsekretär Blake die Studentenunruhen pOSLtLV
Generalthema theologisieren oder Ww1e früher ine ansprachen.
eigene, sıch VO  3 der Ekklesiologie des Weltrates distan- Irotz dieser atmosphärıschen Störungen zıtlerte der be-
zıierende Erklärung abzugeben. Im Gegenteıil, ıhr Einflußß, kannte ökumenischen Berichterstatter VO  ; „Reforme“
SOWeıt InNna überhaupt VO  3 einer gesteuerten Beeinflussung (13 68),; Ptftarrer Rıchard-Mollard, Mi1t kalvınıstı-
sprechen kann die Grußbotschaft des Patriarchen schem Ernst und yriımmıgem Humor eın Wort VO  - Baude-
Athenagoras VO  3 Konstantinopel enthielt keinerlei laıre, das tür den Konterenzort hbesser als tür seine
Pression wirkte siıch 1n der Rıchtung AauUs, da{fß S1e, ursprüngliche Bestimmung: „Hıer 1st alles Luxus, Stille

un Genuß Auch das siınd nach den Eingangskapitelnimmer Fratsam WAar, die „katholische Substanz 1mM Welt-
Tat verstärkten, zumal 1n der Ersten Sektion, worüber eın der Offenbarung Johannes apokalyptische Zeichen kirch-
spaterer Bericht handeln wırd. Dıie griechisch-orthodoxe lıchen Vertfalls, ebenso w1e der Schutz des Schwertes, fr
Kırche beharrte be] iıhrer Absage, da S1e ıne politische ıhn, der sıch seı1nes Reichtums entiußerte Z ÄArmut tür

uns  IBelästigung ın Uppsala befürchtete.
Nur der gemeınsame Protest der ökumenischen Jugend-
konterenz hob sıch VO  - diesem Miılıeu 1b Es verlautete,Pragmatische Verhandlungsregıie S1e seı1en nıcht gekommen, schweıigen, sondern

Generalsekretär Eugene Blake führte iıne überlegte, auf jede NUur denkbare Weıse dafür SOTSCHIL, da{ß der
aber ohl nıcht ımmer ganz hinhörende Regıe. Pragma- Weltrat die politischen Systeme der „imperialistischen“

Natıonen Ww1e der besitzenden Klassen angreıft und tfürtisch WAar bereits die Wahl des eschatologischen General-
themas: „Siehe, ıch mache alles neu!“ (Offb Zile; 5)) denn die proletarischen Völker eintritt. ber die Delegierten
gemeınt WAar die Erneuerung des Weltrates der Kiırchen, folgten nıcht der Aufforderung, nach dem Gottesdienst

sıch einem Teach-ın einzufinden. Nur wen1g Zing VO  5}allerdings dem ruck einer apokalyptisch anmuten-
den Katastrophennähe. Darauft auch die ımmer diesem Protestgeıist 1n die spateren Resolutionen ein, aber
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ohne die Präsenz der Jugend waäaren s1ie vielleicht I‘IOC1'1 gemennschaft nıederzureißen: „Die Jugend erfüllt 1  &  hre
konventioneller ausgefallen. historische Missıon, uns brutal mıiıt der rage nach dem

Sınn uNnseTes gemeinsamen Lebens konfrontieren.“
Rückblick in der Krise Zu den Einpeitschern gehörten auch einıge geladene Gäste,

darunter Staatspräsident Kaunda, Lady ackson
Was moderner Posaunenschall un der milde Geist eınes (Barbara Ward) un: der berühmte Negerdichter der
Nıles nıcht erwirkte, versuchten mi1t mehr Erfolg einıge USA, James Baldwin, übrıgens auch der römische Jesunt
Einpeitscher, Ja rovokateure in den ersten Versamm- Roberto Tuccı,; auf dessen Retferat WIr spater zurück-
lungen des Plenums. Unnachahmlich der grofße alte Mann, kommen. Ernst un durchdringend klagte Kaunda die
Vısser * Hooft, diesmal unbelastet VO diplomatischen versammelten Kirchen A da{iß s1e ıhre Missionsarbeit

nıcht vollenden durch eın System wirtschaftlicher Gerech-Rücksichten un: MIt echt ZU Ehrenpräsidenten
„seines“ Weltrates gewählt. Er verdichtete rühere War- tigkeit, ohne welches die Entwicklungsländer wieder 1mM
HNUNSCH seiner Amtitszeıt scharten Thesen. Nach einem Finanzkolonialismus versinken müßten, wenn nıcht
Rückblick auf den Begınn der OGkumenischen ewegung andere Hılte käme. Der Warner hatte seine Redezeit
seit der Weltkonterenz tür Praktisches Christentum 1925 überschritten, konnte Barbara Ward, die katholische
1n Stockholm Nathan Söderblom ZOS die Lek- Sozialökonomin VO  ; Columbia Universıity, Mitglied der
t1on AausSs der stürmischen Aufwärtsentwicklung, die Söder- OmmMıssıON Tustitia et A iıhr großartıig aufgebautes
bloms Iraum über Erwarten erfüllte. Noch immer se1l das Manuskript Z Entfaltung der Hauptthese VO  o Viısser
Verhältnis VO  3 Kırche un Welt das Hauptthema w1e aut "t ooft nıcht mehr vortragen un: mußfite frei sprechen.
der Gründungsversammlung 1948 1n Amsterdam, als der Ihr Referat wurde ZUr glanzvollsten „Predigt“ der 'Ta-
Weltrat 1im ersten Anlaut meınte, könne der apokalyp- Sung. Es WAar gleichsam ıne Auslegung der bereits DC-
tischen „Unordnung der 1t“ seıne Visıon einer reali- wirkten Erneuerung der Welt durch die Technologie, der
sıerten Eschatologie, die ıne Kıirche un die „vVerant- WIr aber moralısch nıcht folgen. Sıe überzeugte durch die
wortliche Gesellschaft“ als eıl anbieten. ber die Eın- Demonstratıion, daß die Fehler des Früh- un Hoch-
eıit gelang nıcht, NUur der Wılle, festgestellter Unter- kapıtalısmus eingesehen un: weitgehend überwunden
schiede bejeinander bleiben, wurde beschworen. Die worden selen, durch die Einsichten VO  3 Keynes. Dıie
„verantwortliıche Gesellschaft“ bliıeb eıne Idee christlicher Erlösung VO der Unordnung des Weltmarktes un dem
Sozialwissenschaftler bis ZU Autkommen der „Theologie Hunger se1 möglıch, wenn INa  } NUuUr weıterlerne un wenn

der Revolution“ se1it 1959 So fragte ooft „Müssen VOTL allem die Christen der reichen Natıonen die Konse-
WIr nıcht zugeben, da{ß die eıt der CGkumenischen ewe- qUCeNZECN zıiehen würden, durch ıne Selbstbesteuerung tür
gung vorbei 1St, dafß 1U  e das ‚nach-öSkumenische Zeitalter‘ Investitionszwecke ıhren Reichtum erhalten, ındem
begonnen hat un die Christen ıhren Beitrag ZU Dienst Ss1e die Entwicklung Völker finanzieren. Wenn WITF,

der Welt durch andere wirksamere Kanäile leiten Kirchen und Gemeinden, NUur endlich verstehen wollten,
mussen?“ da{fß NseTre Verpflichtungen über die renzen der Natıon
Viıisser ooft Wr nıcht dieser Ansıcht w1e manche Kri- un der Konfession hinausreichen un die Mensch-
tiker des Weltrates. ber annfe die Einsichten und heit umtassen!
Entscheidungen, die jetzt vollzogen werden mussen:

praktısch die Änderung der Weltwirtschaftsstruktur, Anklage den weißen Rassısmus
weıl ohne sıe die Völker immer armer un die
reichen ımmer reicher werden: dogmatisch DA Gewin- Was Barbara Ward nıcht ohne den grellen Hintergrund
NUunNns der durchschlagenden Motive für die wirtschaftlich- des richtenden Christus einahe optimistisch als erfüllbare
polıtischen Entscheidungen die biblische Vısıon des 1NS- Möglichkeit verkündete, wurde 1M Munde VO  3 James
se1ns der Menschheıiıt als ursprünglicher un wesentlicher Baldwin Zur unverhüllten Drohung eines unabwendbaren

NUur schlimmer als nächstemalTeıil der Offenbarung ... Die Menschheit bıldet eine Eın- Gottesgerichts, „Das
heıit, un: Z Wr nıcht ın sıch celbst oder Aaus eigenem Ver- Feuer”, WwW1e seın bekanntestes Buch lautet, eınes Gerichts
dienst, S1€e 1St ıne FEinheit als Objekt der Liebe Gottes.“ den Kırchen insgesamt, die nach seiner Meınung

Ja doch die acht hätten, den Rassısmus ın Südafrika, in
ıne andere orm VO  —; aresie den USA un: anderswo beenden, wenn s1e 1Ur oll-

e  =) Mıt ıhrem „weıßen Rassısmus“ hätten s1e seit Jahr-
underten den schwarzen Mannn nach un: nach in dieDaraus folgerte der ehemalige Generalsekretär des Welt-

der Kırchen: „Uns muß klar werden, daß die Verzweitlung, 1ın den Verlust seiner Identität getrieben.
Kirchenglieder, die ıhre Verantwortung für die Bedürftf- Sıe lügen sıch selber eın Evangelıum VO  j den Privilegien

der Weißen VOT, AUS dem S$1e ıcht mehr herausfinden.tıgen 1n irgend einem anderen eıl der Welt praktisch leug-
NCIl, ebenso der Häresıe schuldıg sind wıe die, welche die Falls in ZWanzıg Jahren diese Kirchen überhaupt noch
ıne oder andere Glaubenswahrheit verwerten.“ Darum existierten, würden S1e CS erleben, WA4sS 1ın Südatftrıka oder
müßten Jjetzt die Kırchen ıhr ungeheuer yroßes geist1ges 1n den USA mıt den weıßen Kindern geschehen werde,

WECNN der schwarze Mannn sıch erhebt. Und werde sichPotential einsetzen, das noch verborgen 1n ıhnen schlum-
Mert. „Wenn WIr wirklich nach dem Modell VO  3 KO- erheben, obwohl Stokely Carmichaels „‚Black Power“
rinther ebten, WEnnn WIr wirklich einen gemeınsamen nıchts anderes meıne als eın Selfgovernment der Schwar-

Z Er zıttere heute schon be1 dem Gedanken dieMarkt für die Charismata hätten“, brauchten WIr uns

nıcht über eın Leben 1ın unseren Kirchen SOTSCIL. ache seiner unterdrückten schwarzen Brüder, die des
ber die rage der Einheit se1l entscheidend wichtig un: Bıttens überdrüss1ıg geworden sejen. Sıe haben alle einmal

das Kreuz des weıißen Mannes geglaubt, heute se1 dasmusse ohne Uniformität gelöst werden. 1so eın „nach-
ökumenisches Zeitalter“, 1mM Gegenteıl! Vısser «f: ooft Zeugnıi1s der Kirchen ungültig geworden. ber „dıe
baute aut die ökumenische Jugend, die VOTL fast zehn Revolution, die VOTLF 7zweıitausend Jahren VO eiınem als
Jahren vorschickte, die Schranken einer Abendmahls- Verbrgcher verrufenen Juden begonnen wurde“, werde
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Römische Dissonanzen un! HarmonienMOTSCH VO  3 Menschen, die ebenfalls Ww1e Jesus für
Verbrecher gehalten werden, vollendet. „Die Zerstörung
der christliıchen Kirchen, W1e€e S1e 1M Augenblick aussehen“, Ehe WIr auf die Ergebnisse der Vierten Vollversammlung

eingehen, die his Redaktionsschlufß noch nıcht okumen-se1l nıcht NUur wünschenswert, sondern 08 notwendig.
Stehend quıttierten die Delegierten diese Gerichtspredigt tarısch vorlagen, se1l die andere Kardinalfrage der Kon-
mi1t anhaltenden Ovatıiıonen! ferenz, die Zusammenarbeit miıt Rom, mı1ıt ıhren Hem-

INUNSCH, Übertreibungen un: gelungenen Weichenstellun-
SCH niäher behandelt Das 9 W 4s die Delegierten 1nDie Herausforderungen Blakes Uppsala vorfanden, die Presseauszüge VO „Credo

Unterstutzt VO diesen un: anderen wohleingesetzten des Papstes” (vgl ds Heft, 368), un: s1e wıirkten 2Um
ermutigend, obwohl keiner der 15 römisch-katholischenRutern ZUTr: Entscheidung, der Generalsekretär,

in seinem „Bericht“ einen TIon anzuschlagen, der be- Beobachter un die übrigen promınenten katholischen
stimmt klang, daß se1nen Befugnissen uUuNangSCMECSSCH Gäste, darunter Bischof Jan VWıllebrands, Anzeichen einer
schien. Er forderte die Delegierten auf, beweısen, dafß Klımaveränderung erkennen ließen Mıt einıgem Geschick
die Führer der Kıirchen allen 7 weiteln noch gelang Pfarrer Blake, den Nachrichten AaUusSs Rom den

Glauben haben, 95 Aaus den VO  3 Soziologen VOI- Eindruck des Fatalen nehmen: Der aps habe mMI1t
hergesagten Routinemafßßnahmen der Organısatıon des seiner „konservativen Aussage“ die „Progressiven“ ın der
Establishment auszubrechen“ un die Kritik wıder- römisch-katholischen Kirche bremsen un die Gläubigen
legen, da{fß die Kırchen nıchts anderes se]len als iıne reli- beruhigen wollen Was die Einheit dem FEınen Hır-
x1Öse Verbrämung der wirtschaftlıchen, soz1alen un: ten betrefte, habe WT wiederholt, W 45 auch das

Konzıil schon erklärt habe, der ıne Hırte se1 Christus,nationalen Eıgeninteressen: „I meıne, da{ß ıne Ver-
sammlung wIıe diese, das heißt ıne weltweiıte Vertretung „WI1e bei u15 auch“ Dıstanzıerter WAar die Kommentie-
des kirchlichen Establishment, Zut daran CUut, Nau hin- rung VO  3 Ptarrer Lukas Vischer, aber zab Z da{fß iINan

die Überzeugung des Papstes achten müusse, WEeNnN auchzusehen, erkennen, W 4as Gott heute durch die Ju-
gend VO  —_ uns fordert, da{flß WIr VO  ; den . ‚Ruten se1nes die nıcht-römischen Christen S1e nıcht teilen könnten.
Zorns‘ beunruhigt werden.“ Am schärtsten azußerte siıch einıge Tage spater der Erz-
»I erwarte ß erklärte Punkt tür Punkt, W as bischof VO  e Canterbury 1n einer Pressekonferenz VO

diese Vollversammlung eisten hat eın Pro- Juli, als der volle Wortlaut des Credo Samt der länge-
1n Zusammenarbeit mMıt der römisch-katholischen en Präambel vorlag. FErzbischof Ramsey sprach weniıger

Kirche, das auf „eıne gesamtchristliche Oftensive als scheidender Mitpräsident des Weltrates, denn als Vor-
siıtzender der kommenden Lambethkonterenz derdie VO  =$ ZzwWel Dritteln der Welt erlittene Armut“ abzıelt,

Zustimmung einem Studienprogramm, das das Anglikanischen Kirchen (25 Juli bıs 25 August
Humanum den Materialismus der westlichen w1e€e un als Inıtıator der theologischen Gespräche mMIi1t Rom
der östlichen Zivilisation verteidigt (vgl die Memoranden Er glaubt nıcht, daß sıch durch das Credo des Papstes die
VO  S Sagorsk ds Heft, 359) Er hofte, daß eın Teil- aage ZUgunsten der Konservatıven un: die S1iNN-
nehmer bei seiner Rückkehr 1ın die Heımat noch ımmer volle Neuinterpretatıion der Dogmen gewendet habe, —

meınt, die Beschäftigung miıt den weıißen Rassenvorurte1- mal da der apst iın seiner Einleitung Credo VO  S

len se1 ıne Ablenkung VO zentralen Anliegen der Kirche einer notwendigen Vertiefung des Dogmenverständnisses
(wıe viele Orthodoxe un: selbst Lutheraner un Retor- gesprochen habe ber bedauerte, da{ß der aps die
Mmierte noch meınen). Fur alle diejenigen, die sıch SOTSCH, Kollegialıtät der Bischöfe völlig übergangen habe: se1
der Gkumenische Rat der Kirchen das Christen- doch die Glaubensfrage VO (aesarea Philippi, aut die
Iu  3 dadurch, dafß NEeUeE Moderichtungen der Theologie siıch der apst berufen habe, VO  S Jesus die Gesamtheit
oder Soziologie mıtmache, erklärte CI die Betonung des der Jünger gerichtet und VO  — DPetrus als ıhrem Sprecher
Gesellschaftlichen, Wirtschaftlichen un: Politischen se1 ıne beantwortet worden“ („Church Tımes“, 68)
der altesten Wahrheiten des christlichen Glaubens, 11a  - Außerdem se1 bedauerlich, daß sıch der aps nıcht
solle NUur das Ite TLestament richtig lesen. Keıner solle die VO CGkumenismusdekret empfohlene „Hierarchie der
hier turchtsam wanken, „ WECNN die Forderung uns Wahrheiten“ gehalten, sondern die Dogmen des Nıciänum
herantritt, alles aufs Spiel SEeETzZeCN, den Wohlstand aut einer Ebene mıt den Mariıendogmen und dem
unserer Kirchen, Popularıität, Leben selbst, 1n eiınem römischen Prımat genannt habe
erneuerten Gehorsam ...“ Keın Generalsekretär hatte Für die Beratungen VO  e} Uppsala hatte diese Kritik keine
bisher ZEWAZRT, das Evangelium VO  3 der Umkehr kon- erkennbare Bedeutung. Man hıelt sıch dort die Bot-
kret un: gebieterisch verkünden. schaft des Papstes un: des Kardinals Bea, und beide SPIa-
Die Liste seiner „Erwartungen“ schloß mıiıt eiıner beson- chen unscz WUNSCHI VO  ’ der notwendigen Vertiefung der
ders heiklen Forderung: den künftigen Zentralausschufß Zusammenarbeit zwiıschen der römisch-katholischen

bevollmächtigen, 7zwiıschen 1969 un: 1971 die gesamte Kirche un: dem Weltrat der Kirchen. In der VO  a Bischof
Struktur des Weltrates untersuchen un die NECUEC Wıillebrands überbrachten Papstbotschaft hıeflß SOBAF;
Struktur Januar 19772 1ın raft sefzen. Iso LAat- 95  ır bıtten den Heilıgen Geıist, daß Ihre Arbeit INSp1-
sächlich die letzte Versammlung dieser Art! Wollte Blake riıere un ıhr vollem Erfolg verhelten mOge. Alles,
die Kırchen überfahren? Nun, VO  w notwendigen Struk- W 4as Sıe tiun werden, Fortschritte 1in der Sache der Eın-
turveränderungen WAar 1n den gemeınsamen Studien- heit aller Christen erzielen, steht (sottes egen  «“
konferenzen mıt römisch-katholischen Delegierten schon Kardinal Bea allerdings erinnerte daran, dafß iINan „nıcht
VOr der Genter Weltkonterenz VO  e} „Kirche un: Gesell- die Spaltungen VEIrSESCH dürte, die bıs ın den Kern

unNnseIfes Glaubens un des christlichen Lebens reichen“. Erschaft“ lang un: breit geredet worden (vgl Herder-
Korrespondenz 20 Jh2% ber welche meınte damıt ıne Warnung VOT Experimenten
Strukturen? der Interkommunion (vgl Herder-Korrespondenz ds

Jhg., 340), nıcht MI1t viel Ertfolg, w1e Ina  3 bald erfuhr.



Vorschläge tür Zusammenarbeit mıit Rom Institut Ernakulam in Kerala (Indien), ıne weıt BC-
Lreute Mannschaft un: siıcher keine geschlossene Phalanx

Neu aufgestiegene Zweıtel Ernst des römischen Oku- progressistischer Theologie.
men1ısmus vermochte Roberto Tuccı 5 J; der Direktor der
„Civılta Cattolica“, 1n der VO Erzbischof VO  a} Canter- Geplante Strukturänderungen
bury geleiteten Versammlung Julı widerlegen.
Die meısten Höorer hatten eın Exemplar se1nes Vortrages, Be1 Redaktionsschlufß WAar das Dokument über die SO1M-

ıne wissenschaftliche Abhandlung mM1t vierz1g Fußnoten, stıgen Strukturplanungen nıcht die Ofentlichkeit SC-
1in Händen. Seine solide Interpretation des kumenismus- Jangt Außer einer Erweıterung der Vollmachten für den
dekretes WAar denkbar weitherzig, un: schlug fast ıne verjüngten Zentralausschuß, der Schaffung eiıner Art
ENSCIC Zusammenarbeit auf regionaler un nationaler „Zweıter Kammer“ ur die Konfessionellen Weltbünde

un vielleicht auch die römisch-katholischeBasıs mMI1t den UOrganen des Weltrates VOILIL, als sS$1e Lukas spater
Vischer in seinen weıtreichenden Anregungen 1in der Kirche SOWI1e einer Institutionalisierung der 1IMprovI1-
„Okumenıischen Rundschau“ ulı 1968, 197—217) sierten Zusammenarbeıit ZUr Mobilisierung der Entwick-
bereıits veröffentlicht hatte. Er schien das 1NEUC Be1- lungshilfe mı1t der Päpstlichen Kommıissıon Iustitia el Pax,
spiel e1nes nationalen Kirchenrates gutzuheißen, w 1e dem praktischen Kern der Beschlüsse VO  - Uppsala, 1st

71 Junı in den Niederlanden Beteiligung des dem Bericht der „Gemeinsamen Arbeitsgruppe“ ent-

nehmen, da{flß schon bald nach der Vollversammlung VO  -holländischen Episkopats gebildet worden War (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 340) Ja er 7ielte Uppsala die geplante Weltkonterenz evangelischer und
oftensichtlich darautf ab, Jetzt schon die Möglichkeit eınes katholischer Laıen für das Jahr 1970 oder 1971 vorbe-

reıtet werden soll, ıne wesentlich weıtere Zielsetzung alskünftigen Beıitritts der römisch-katholischen Kirche C1-

Ortern lassen, den selber offenbar eher glaubte der noch nıcht spruchreife gemeinsame evangelisch-katho-
als Thomas Stransky CSP VO Einheitssekretarıiat 1n lische Kirchentag 1n Deutschland. Jedenfalls 1st deutlich
seinem Beıitrag diesem Thema in der oben erwähnten erkennbar, dafß sıch der Weltrat helfende un: selbstän-
„Okumenischen Rundschau“ (S 218—239). Doch erklärte dıgere Pionierkonferenzen schaften will, die mehr
Generalsekretär Blake ebenso w1e Bischof Wi illebrands Schwung in die langsamen Fortschritte aut den schwer-
(epd, 11 68), die rage des Beıitritts der römisch-katho- rallıgen Vollversammlungen bringen sollen Das 1St NUur

lischen Kirche als Ganzer für nıcht aktuell un wünschens- möglich durch iıne Bereitschaft der Kirchen bzw der
wert. In einer spateren Pressekonterenz machte Tucc1ı Konfessionsfamıilien, den leitenden remıen des Welt-
einen gewissen Rückzieher, da INa  — sıch zunächst ein größere Exekutivvollmachten einzuräumen, ıne
gemeinsames Sakramentsverständnis emühen musse, ıne Frage, die nıcht ın Uppsala, sondern erst autf den naächsten
angesichts fortgesetzter revolutionärer Eucharistiefeiern Vollversammlungen der Konfessionellen Weltbünde ent-

dringende rage Immerhin erntetie Tucceı „Superlatıve schieden werden kann, also für die Anglikaner autf der
bevorstehenden Zehnten Lambethkonferenz un: ftür diedes Beifalls“, obwohl erklärte, spreche WTr für seine

Person. Orthodoxen auf der ımmer noch geplanten Panortho-
Die Realitäten einer Vertiefung der Zusammenarbeit mit doxen Synode.

Weitgesteckte Planungen pflegen VO  $ Ungeduldigen mıiıtRom 1n dogmatischen Fragen sahen anders Aaus.

Angesichts der Genter Planung, den ommıssıonen des revolutionären Grenzüberschreitungen begleitet WeI1I-

Weltrates mehr Freiheit einzuräumen, Ww1e das vierte der den Das Pariser „Zeichen“ eigenmächtiger Interkommu-
nıon Pfingsten wurde auch 1n Uppsala ZESECLIZT. Eıgent-Memoranden AZUS Sagorsk erkennen läfßt, kommt einem

Beschlufßß der Vollversammlung erhöhte Bedeutung Z ıch War NUr vorgesehen, dafß 1n dem ökumenischen (J0t-
nNeun römisch-katholische Theologen als Vollmitglieder tesdienst der lutherischen Kirche Julı katholische
in die aut 150 Köpfe erweiternde Kommissıon Faıith Teilnehmer miıt dem Kommunionbegehren bis dicht
na Order aufzunehmen. Zutreffend emerkt die „Neue die Grenze der Austeilung herantreten un nach einem
Zürcher Zeıtung“ (16 68) jer scheint eın nıcht —- Segensspruch des Erzbischofs VO  ; Uppsala auf Hoffnung
wesentlicher Anfang einer institutionellen Verbindung hin wieder zurückgehen sollten. So geschah auch. ber
7zwischen Rom un: ent gemacht worden sein.“ Diese wenıge Tage spater nahmen bekannte Katholiken dennoch
Verzahnung der theologischen Arbeit wWwWar vorausgeplant. einem hochkirchlichen ( lutherischen Abendmahl teil,
Sıe 1St ıne Frucht der Zusammenarbeit der „Ge- u IE an der Dominikaner Sven Tengström AUS Lund und die

Schriftstellerin Gunnel Vallquist. Der Fall wurde nıchtmeınsamen Arbeitsgruppe“, die der Vollversammlung
ıhren Bericht über Zwel Jahre unvorhersehbar reicher un M 1n der Presse diskutiert. Bischof Willebrands mußte
vielseitiger Tätigkeit vorlegte un: bereits VO Exekutiv- sıch dem „Club 68“ stellen, die Interkommunion leı-
W1e VO Zentralausschufß die Billigung erhalten hatte. denschaftlich gefordert wurde. Unterstuützt VO  $ eiınem
Der Bericht enthält noch mehr als den Ausbau der g.. Bruder VO  3 Taize, erkliärte den jugendlichen rage-
meınsamen theologischen Forschung 1in Richtung auf eın stellern, sehe noch keine Möglichkeit für ıne echte

Interkommunion, weıl keine Übereinstimmung in der(sehr fernes) „Okumenisches Konzıil aller christlichen Kır-
chen“ Dıie Namen der VO Einheitssekretariat geneh- Auffassung VO  3 der Eucharistie gebe, des Hollän-
mıgten 1ECUINN katholischen Theologen sind: Ratzınger dischen Erwachsenenkatechismus, auf den sıch die Studen-
(Tübingen) als einzıger Deutscher, Bett1 OFM Rom), tengemeinde VO  ; Leiden berufen hatte. Iso se1 ıne VOIL-

Burghardt 5 ] (Woodstock, Maryland, USA), eilıg vollzogene Abendmahlsgemeinschaft ıne Täuschung
Brown, Neutestamentler St Mary Seminar (Balti- un: n1'  cht Ausdruck des Eınen Leibes Christı, der Kirche.
more), Chibangu, Rektor der Katholischen Unıivers1i- In diesem Sınne außerte sıch auch der katholische Bischof

VO Stockholm, John Taylor (KNA, 68) bertat Lovanıum Kinshasa Kongo), upuy OP: Direktor
der „Istina“ (Parıs), Lanne OSB (Chevetogne bzw ıhre Argumente überwanden nıcht die Ungeduld. Dıe
Rom), Prot Medina VO  3 der Katholischen Uniiversität Experimente dürften mehr fortgeführt werden, Je

näher sıch die Kiırchen kommen.1n Santıago Chile) un Prot ayan VO Lumen-
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Die größere ahe wurde erreicht musse un: die Jange eıt ertordere. Die Vollversammlung
VO  —$ Uppsala wırd also wesentlich das erreicht haben,

Es 1St siıcher eın bleibendes Ergebnis der Verhandlungen WOZU S1e geplant War die Verantwortung der Christen
VOoONn Uppsala, da{ß ıne keineswegs selbstverständliche in aller Welt, VOTL allem in den reichen Industrienationen
größere ähe erreicht wurde un: auch weıter vertieft mobilısiıeren, und über ıhren Eınsatz auch die Regıe-
werden Z Noch VOT Konferenzschluß wurde in den LUNSCH. An der Jeidigen Biafrahilfe wurde das 1n allen
Schlagzeilen der Presse die „wichtige Einigung“ in der Einzelheiten deutlich, W 4s geleistet werden kann und w 4s

Ersten Sektion „Der Heılige Geist un: die Kathol:izıtät den Regierungen tun aufgezwungen werden muß, un:
der Kirche“ gepriesen, deren Wortlaut noch einer Prüfung se1 durch kte prophetischer Anklage. Von Uppsala
edarf, näamlıch das Einvernehmen der Katholiken, kann tatsächlıch eın Geıist ausgehen, wenn die
Orthodoxen un Anglikaner über ıne Definition der heimfahrenden Delegierten, angetrieben VO Interesse
„Apostolischen Sukzession“, die VO  3 der „Gemeıinsamen der Massenmedien, VO  - den Problemen auch Akten des
Arbeitsgruppe“ vorrangıg studiert worden WAar. ber INa  3 Gehorsams führen.
sieht nıcht recht, w1e der den Primat des Papstes DCc-
undene katholische Sukzessionsbegrift miıt dem der Zum Abschluß Überraschungen
Orthodoxen un: Anglıkaner schon auf ıne Formel
bringen ware, und auch noch 5 daß selbst die Protestan- Die Kirchenversammlung VO  - Uppsala schlofß miıt ber-
ten sıch eintädeln könnten MIt einem Begriff der PEONn- raschungen. Zunächst den Personalentscheidungen: In
tinujerlichen Sukzession des Amtes 1n Wort un Sakra- das Präsıdium, das NUr repräsentatıve Funktionen hat,
ment“. Man sollte sıch AZUS den Sektionsberichten nıcht wurden gewählt der serbisch- orthodoxe Patriarch German,
verheißungsvoll erscheinende Formeln herauspicken, der Leıiter der Methodistenkirchen VO  a} Ceylon,
denn diese Berichte dienen wıederum VOTLT allem der Wei- Nıles, der englısche Baptist ayne, der amerikanı-
terführung einer ökumenischen „Dauerreflexion“, damıt sche Presbyterianer John Smith, der anglıkanısche
das Gespräch nıcht abbricht und das gemeınsame Handeln Negerbischof Zulu VO  3 Südafrıka un Landesbischof

Lilje, WENN INa  —$ ll 1ın einer Kampfabstimmung SC-nıcht eidet, aber nıcht einer permanenten Illusion.
Viel treftender die Urteıle, die urz VOT Konfte- SCIHl die schwedische Laiendelegierte Tau Rhode mMi1t 3739
renzabschluß das Zweıte Deutsche Fernsehen (17 68 in 284 Stimmen be1 dreı Enthaltungen.

Wıchtiger die Wahlen ZU 120köpfigen Zentral-der Sendung: „Zwischen Wılle un Ohnmacht“) einıgen
urteilstähigen ökumenischen Führern entlockte, denen die ausschußß, der die Entscheidung über die Strukturänderung
Resolutionsentwürtfe gai nıcht wicht1g schienen. Vıs- des Weltrates haben wird. Ihm gehören iımmerhıiın sieben
ser ooft erklärte realıstisch, aru diese Vollver- Frauen d aber NUuUr 54 Delegierte sind fünfzig Jahre
sammlung eın Schritt nach WAarTt: weıl die Kirchen alt Die Jugend WAar enttäuscht. ber der Vorsıitz Sing
die se1it der Dritten Vollversammlung 1n Neu Delhi mıt den Inder Thomas, Leıiter der Kommıissıon
Vorrang betriebene Arbeit der Kommıuissıon ‚Kırche un „Kirche un Gesellschaft“. Dieser 1St zugleich Miıt-
Gesellschaft ZUgunsten einer UuCI, nıcht NUur ökono- ylied un: Vorsitzender des Exekutivausschusses anstelle
mistisch gedachten Entwicklungshilfe als eın echt des kürzlich verstorbenen Lutheraners Franklın Fry,
bestehendes zentrales Thema des Weltrates anerkannt des respektierten Vertreters des kirchlichen Establishment.
haben Die Glaubenskritik dieser Verantwortung der Ferner gehören dem GremLium wieder sechs Deutsche Al
Kirchen wurde überwunden. uch die Beziehungen darunter Landesbischof Noth, Dresden, dem VO  a der
zwıschen dem kirchlichen Westen un Osten siınd gestärkt DDR dıe Reıise nach Uppsala verweigert worden WAal,

Bischof Kurt Schartf un Rıchard V Weizsäcker. Dieworden, die Orthodoxen, denen der Weltrat weıtgehend
noch recht Neu 1St, haben diesmal entschieden mitgear- Orthodoxen stellen die stärkste Delegation mMI1t 30 Miıt-
beitet, auch WenNnn S1e nıcht alle Unternehmungen, w 1e eLtwa gliedern, darunter wieder Erzbischof Nıkodim.

Die eigentliche, keineswegs eindeutige Überraschung,den theologischen Dialog mi1t dem atheistischen Marxısmus,
billigten (Nikodim), mehr unterstutzten S1e die w1e manche Presseberichte meınten, Wr der einstiımmıge
internationale Verantwortung für iıne gerechtere Gesell- Beschlufß des Plenums über die künftigen Beitritte, der autf

die Kirche VO  - Rom zielt. Generalsekretär Blake Ce1i-schaft Das se1 keineswegs selbstverständlich SCWESICH. Und
zab die Vollversammlung der nach dem Zweıten Vatı- klärte, dieser Beschlufß se1 das wichtigste Ergebnis der

kanum 1965 NEeUu eröftneten 7Zusammenarbeit miıt der Konferenz. Um seine Dimension IM  9 halt INa  }

römisch-katholischen Kırche ıhre volle Billigung. Auch besten dagegen, daß diesmal NUr vier Kleinkirchen
dies se1 eın freudig begrüfßendes, folgenreiches Ergebnıis, LICU aufgenommen wurden: die Methodistenkirche 1in

intensiver Weiterarbeit berechtigt un: Ver- Kenıa 18 000), die evangelisch-lutherische Kirche 1n
pflichtet. Transvaal (110 000), ıne Gründung der Berliner Mıssıon,
Allgemeiner esS Oberkirchenrat Wıilkens: die Kon- die Vereinigte kongregationalistische Kırche VO  3 Süd-
ferenz habe hervorragend un: bestürzend die Fülle der afrıka (104 000) un: die Brüderkirche 1n Südafrıka
Weltprobleme bewufßt gemacht, 1U  e beginne der schmerz- (26 000) Immer noch nıcht beigetreten sind die
iche Prozeß des Umdenkens einer kirchlichen Verantwor- Missouri-Lutheraner (rund Z7wel Millionen) und die
tung, zunächst be] den Teilnehmern und dann 1n iıhren „Südbaptıisten“ der USA (rund acht Millionen). Das ist
Heimatkirchen. Leider hätten die Christen NUur wen1g der Hintergrund für den folgenden Beschludßß, der nıcht
Spielraum, die Weltverhältnisse andern. Als NeuUu und NUr die römisch-katholische Kiırche meılnt un den Welt-
fruchtbar wurde 1ın diesem Interview auch festgestellt, rat der Kirchen endlich ZUuUr Gemeinschaft aller Christen
daß iInan erkannt habe, Entwicklungshilfe se1l keine eın machen oll
wirtschaftlich kalkulierende Unternehmung, sondern Zunächst wurde das Mandat des gemeınsamen Ausschus-

ses der römisch-katholischen Kıiırche un des Weltrates tür„ Weltsozialpolitik“, Ja mehr, die Förderung Kultu-
fen 1n den Entwicklungsländern, ıne Arbeıt, in der die Entwicklung un Frieden, se1It Beırut dem Jesuiten
bestimmende Partnerschaft bei diesen Völkern lıegen George Dunne als Sekretär, aut weıtere dreı Jahre
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verlängert. Sodann wurde, mMi1t Abstand wichtig VOTr vIie- haben sprechen können. Er sehe ohl 1Ur allzugut die
len anderen tagespolitischen Resolutionen, jener einstim- verbleibenden Schwierigkeiten der Aufnahmeprozedur,
mıge Beschlu{fß gefaßt, die Tätigkeıt der „Gemeinsamen die vielleicht nach einer Strukturveränderung anders Aaus-

Arbeitsgruppe“ bestätigen un: ermutigen: 99  1e€ sıehrt. Der Beschlufß Sagt Ja auch „Der Erkundungsauf-
Vollversammlung stellt fest, daß die trüheren 7 weitel trag der Gemeinsamen Arbeitsgruppe 1St oftensichtlich
hinsichtlich des gegenseıtigen Verstehens un baldıger noch nıcht abgeschlossen.“ Man wırd also Zut Cun, die

Reaktionen AUS Rom abzuwarten.Zusammenarbeit sıch als unbegründet erwıesen haben.“
Dıie Arbeitsgruppe werde siıcher ZUuU Wachstum un: Z FEın etztes Wort über die Enttäuschung der ökumenischen
tieteren Gemeinschaft 1ın der Okumenischen Bewegung bei- Jugend, deren täglıche Zeitung „Hot News“ VO  $ den
tragen. Sıe mOöge „weiterhin der rage der Mitgliedschaft Delegierten 9 aber nıcht wirklich beach-
der römisch-katholischen Kırche 1mM Okumenischen Rat tet wurde. Es 1St eın vereinzeltes Urteıl, das da
Autmerksamkeit schenken. Miıtgliedschaft hängt VO  3 der etzten Tag lesen WaAr 99  AT haben den Fehler began-
Inıtiatıve einzelner Kırchen ab, die wıllens sınd, die Ba- SCNH, die Versammlung nehmen.“ der W as
S15 des Rates akzeptieren spater nachgefügt: „und der aut der berühmten weißen „Kritzelplanke“ ZUr Auf-
Zustimmung der Miıtgliedskirchen gemäfß der Verfassung“ nahme der täglıch Proteste stand: „Gott 1St nıcht
Der Okumenische Rat bekräftigt se1n eifriges Verlangen, TLOL 1st NUur 1n der Mıtte VO  3 Dokument 379 einge-
seine Mitgliedschaft auszuweıten un: alle die christlichen schlatfen.“ Gewiß Worte einer engagıerten Jugend, die

aber MOISCH schärter urteilen wird. Das „kırchlicheKirchen, die gegenwärtig außerhalb seiner Gemeinschaft
stehen, einzuschließen.“ Establishment“, VO  3 Eugene Blake ZENANNT, Cal,
Um keinen Enthusiasmus aufkommen lassen, erklärte W 4s 65 vermochte, WwWI1Ie die Sektionsberichte, aut die WIr
nachher 1n einer Pressekonterenz Hamer OP, Stell- noch zurückkommen werden, zeıgen. ber mMıt dem
vertreier VO  3 Bischof Willebrands 1m Einheitssekretariat Tempo dieser Welt halt nıcht Schritt. Dıienst für die
des Vatikans, ein Beitritt Roms se1 nıcht die nächste orge Gerechtigkeit 1St NUur eıne Seıte des Glaubens, mu{f
einer Zusammenarbeıt: un: Bischof Willebrands selbst durch sıch selbst überzeugen, durch die glaubwürdige Eın-
meınte, VO Z weıten Deutschen Fernsehen darüber ınter- eıt 1n Christus. Es tehlte die selbstkritische Bestandsaut-
vIiewt (21 68), worın das wesentliche Ergebnis VO  - nahme über das wirkliche Können der Kırchen und ıhren
Uppsala sehe, i® darın, dafß WI1r Zut mıteinander Einflufß aut die Welt

Kurzintormationen
Mıt der Frage „Was ist Okumenismus?“ beschäftigt sıch 1n der Andersgläubigen“ YSt die Erfolge und die wa  sende Po-
Maınummer 1968 der sSOWJetischen Zeitschrift „Nauka relig1ja“ pularıtät des Ckumenismus veranlaßten die katholische Kirche

Baranowa. Die ökumenische Bewegung sel, erklärt einer Haltung. Dıiese habe ihren Niederschlag 1
seinen Lesern, ine Einigungsbewegung aller christlichen Kır- Okumenismusdekret des Konzils gefunden, 1n dem War VO:  e

keinem „Desonderen römisch-katholischen Okumenismus““ Cchen autf der Grundlage eines Kompromıisses 1n Glaubens-
fragen; diese Bewegung oll einer Weltgemeinschaft führen, sprochen werde, sondern NUur VO einem „katholischen Verständ-
deren Ziel d1e vollständige Verschmelzung der verschıiedenen nıs  10 des Okumenismus, doch se1 damıt VÖO' Konzıil 1mM Kern
Kontessionen, die Einheit und eilnahme aller Kirchen 1LUX eın „ZWeıter, der Sökumenischen Bewegung des Weltkirchen-
Leben der modernen Gesellschaft sel. Sıe habe ber auch andere paralleler Okumenismus, der des Vatıkans“, sanktioniert
sechr viel weıter gehende Aufgaben. So ziele S1E faktisch aut die worden. Wenn auch Namen, Ziele und Terminologie identisch
Gründung eıner einheitlichen machtvollen relig16sen Organısa- seın scheinen, sejen doch die „Quellen, Kräfte und MOg-
t10n ab, welche autf die Entwicklung der modernen Gesellschaft, liıchkeiten ungleich“, und als etztes politisch-organisatorisches
ıhre politischen und so7z1alökonomischen Institutionen und Ziel strebe der Vatikan „die Vereinigung der Christen“ als eine
ethisch-moralischen Auffassungen einen entscheidenden Einflufß „Wiedervereinigung römisch-katholischer Oberhoheıt“
auszuüben CIMAS,. Damıt beabsichtigten die christlichen Ideo- FEıne theoretische Analyse der Organisationsformen und des
logen jedoch NUL, den Atheismus und den Unglauben der Mas- Ideengerüstes des Okumenismus führe J0 Schlufß, da{fß die
schn zurückzudrängen, ihre Posıtionen den Gläubigen ökumenische Bewegung eine TÜ d1e heutige Religion charak-

teristische Form des Modernıismus“ SC1stärken und die Zahl ıhrer Anhänger vergrößern. Diese
Ziele würden die „Apologeten des Okumenismus“ jedoch SUOrS-
fältig verschleiern, indem S1e S1e autf das Gebot Christi zurück- Vom bıs Junı 1968 die erste Vollversammlung
tühren. Den Anfang der ökumenischen Bewegung sihen. s1e, der Kongregation tür die Evangelisation der Völker gemälßs
paradox es auch erscheinen INas, 1n der Reformatıon des den Normen der Apostolischen Konstitution Regıminı Ecclesiae
Jahrhunderts Der Hauptimpuls für die Entstehung dieser Be- UNLVEYSAEC VO 18 August 1967 (HK 21, 460 Sıe setztie sich
WCSUNS se1 VO: Bestreben der Bourgeoıisıe AusSsSCHANSCH, die AUS dem SO$. „KRat der Vierundzwanzıg“ (HK Z
Kırche für die Aufrechterhaltung ıhrer Herrschaft W1e für die 100) und den ordentlichen Mitgliedern der Kongregatıon.
Unterdrückung der revolutionären Tendenzen der Volksmassen Konferenzsprache moderne simultan übertragene Spra-
Aaus  en. Die Hauptursache für die Gründung großer inter- chen. Beratungsgegenstand bildeten folgende VO Weltepisko-
natiıonaler relig1öser ökumenischer Organısatıiıonen lıege jedoch pat vorgeschlagene Punkte: Kooperatıon 7zwıschen den Bı-
1m Bestreben der Kırchen, iıhren Einflufß auf die Gläubigen schofskonferenzen und den Päpstlichen Missionswerken, die
verstärken. ach eınem kurzen Überblick über die verschiede- Missionshilfen der Diözesen 1n den christlichen Ländern sOWw1e
nen ökumenis  en Konferenzen ab 1910 W1e über Struktur un:! die allgemeinen Prinzıpien tür die Regelung der Beziehungen
Tätigkeit des Okumeniıischen Rates der Kirchen yeht Baranowa zwıschen Ortsordinarien und Miısstionsıinstituten 1n den Mıs-
aut die Haltung der katholischen Kırche ZUT ökumenischen Be- sionsgebieten. Dıie abschließend gefaßten Beschlüsse werden
WESUNgG e1n. Als Grund für dıe anfangs ablehnende Einstellung Instruktionen ausgearbeıitet werden, die spater als Ergebnis der
\{  3 Mortalium aANn1ımoOs (1928) Z1ibt die „kämpferische Into- Besprechungen veröftentlicht und allen Bischöten zugesandt
leranz des Katholizismus gegenüber Andersdenkenden und werden. Hiınsichrtlich des ersten Beratungsthemas sehen diıe
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